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Hi, ich bin Daniel! ✌

§ … und: 🚗-Didakt, doppelter 😸-Besitzer, 
TU-Mitarbeiter, Kommunikationswissenschaftler, 
Fotograf, Freiberufler, 🏀-Fan.

§ Freiberufliche Arbeit seit 2011, InDesign-Kurse für 
Studierende der TU Braunschweig seit 2015

Und ihr so?

Wer ist 
dieser Typ 
da vorne?
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Ihr gestaltet diesen Kurs mit!

§ Habt ihr eigene Ideen / Projekte? Her damit!

§ Arbeitsweise: Input und Aufgaben

§ Was wir brauchen: Mitarbeit und Aufmerksamkeit

Wir müssen 
reden!
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Was 
erwartet 

ihr von 
mir und 
diesem 
Kurs?
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Eine Alternative zur Agentur?

§ Design-Skills und -Wissen im eigenen Haus eröffnen 
neue Möglichkeiten für Gestaltungsprojekte und 
darüber hinaus …

§ … denn Gestaltung ist nicht nur für Flyer oder Plakate 
relevant, sondern auch im kleineren Maßstab.

§ Außerdem erleichtert eigenes Wissen die 
Zusammenarbeit mit externen Dienstleistern.

Warum es 
gut ist, 

dass ich 
hier bin
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Mein Vorschlag für unseren Zeitplan

§ Zeit: Freitag & Samstag, 10:00 bis ca. 17:00 Uhr

§ Tempo und Ende sind variabel

§ Pausen: nach Bedarf + Mittagspause

§ + Aufbaukurse nach Absprache

Was wir tun 
werden
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Überblick über die zentralen Themen (1)

§ Design-Wissen:

§ Einstieg: Worauf man achten sollte

§ Typographie, Farben, Raster und weitere Grundlagen

§ InDesign:

§ Grundlagen zum Programm

§ Arbeiten mit dem Textwerkzeug

§ Formen und andere Objekte platzieren

§ Export von Layouts

Was wir tun 
werden
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Überblick über die zentralen Themen (2)

§ InDesign (Forts.):

§ Tabellen

§ Musterseiten und weitere Spezialfunktionen

§ Photoshop:

§ Grundlagen zum Programm

§ Ebenen und Einstellungsebenen

§ Masken

§ Retusche

§ Farbkorrekturen 

Was wir tun 
werden
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Folien und mehr zum Download

Bitte beachtet, dass die Folien nur zur Verwendung 
innerhalb dieses Kurses benutzt und nicht 
weitergegeben werden dürfen.

Link: www.dgoetjen.de/indesign

Folien, 
Links & Co.
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Ein teurer Spaß?

§ Letzte klassische Version der Adobe CS 2012 (CS6)

§ Kosten für das Abo:

§ ab ca. 60 EUR monatlich 

§ ab ca. 24 EUR monatlich für Einzelprogramm-Abos

§ Umfang:

§ mehr als 20 Programme

§ Cloud-Speicher

§ Nutzung auf 2 Geräten

Über die 
Adobe CC
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Was InDesign kann (und was nicht)

§ Es gibt Schnittmengen der Adobe CC-Programme, aber 
jedes Einzelprogramm ist für genau einen Bereich 
wirklich gut geeignet:

§ InDesign: Print-Layouts 

§ Photoshop: Bildbearbeitung

§ Illustrator: Zeichnungen und Vektorgrafiken

§ Premiere: Videoschnitt

§ …

Über die 
Adobe CC
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Geht das nicht auch gratis?

§ Faustregel: Kostenlose Software kann manche Sachen 
ganz gut, aber es hat Gründe, warum man für den 
Marktführer Geld bezahlen muss.

§ Beispiele für kostenlose Software:

§ GIMP oder Paint.NET (Photoshop)

§ Scribus (InDesign)

§ Inkscape (Illustrator)

Über die 
Adobe CC



Design-
Grundlagen

Was man (nicht) machen sollte und worauf ihr achten müsst
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Was ist an diesen Beispielen nicht so gelungen?Design-
Grundlagen
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Und was ist hier gut gelungen?Design-
Grundlagen
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Die Idee dahinter: gutes Design beschreibbar machen

§ Farben auswählen und kombinieren

§ Schriftarten auswählen und kombinieren

§ Größe / Aufteilung / Position von Elementen

§ Weißraum

§ Kontraste und Lesbarkeit

§ …

Design-
Grundlagen
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Design-
Grundlagen

Was sind die 
Rahmen-

bedingungen für 
eure Arbeit? Eure 

Ideen

…

…

…

…

...

…

…

…
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Eure 
Ideen

Wünsche 
des 

Kunden

End-
produkt

Material 
(Text, Bild, 

…)

Kosten-
rahmen

...

Zeitplan

Zielgruppe 
und Markt

Corporate 
Design

Design-
Grundlagen

angelehnt an
Bühler: Printdesign (2018)

Was sind die 
Rahmen-

bedingungen für 
eure Arbeit?
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Inspirationen und Ideen sammeln

§ Ob ihr Vorgaben (CD) habt oder nicht: Am Anfang jeder 
Designentwicklung steht die Sammlung von 
Inspirationen und Ideen!

§ Findet euren eigenen Prozess: Macht Skizzen, sammelt 
Bilder und Farben, guckt was andere machen.

Design-
Grundlagen
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Inspirationen und Ideen sammeln

§ Ob ihr Vorgaben (CD) habt oder nicht: Am Anfang jeder 
Designentwicklung steht die Sammlung von 
Inspirationen und Ideen!

§ Findet euren eigenen Prozess: Macht Skizzen, sammelt 
Bilder und Farben, guckt was andere machen.

§ Wichtig: Lasst euch inspirieren, aber klaut nicht! 
Beachtet Urheber- und Nutzungsrechte.

§ Zum Einstieg: Dribbble, Behance, 99Designs

Design-
Grundlagen
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Lesetipps

§ Das Buch für Ideensucher (Philipp Barth), Tipps für die 
Ideenfindung, ca. 30 €

§ Printdesign (Peter Bühler et al., Bibliothek der 
Mediengestaltung), gesamter Designprozess, ca. 10 € 
und gratis verfügbar über die UB

§ Universal Principles of Design (Jill Butler et al.), 
Nachschlagewerk zu Designprinzipien, ca. 20 €

§ Grafik und Gestaltung (Markus Wäger), Lehrbuch zu 
Handwerkszeug und Theorie, ca. 40 €

Design-
Grundlagen



InDesign
Grundlagen zum Seitenaufbau und zum Textwerkzeug
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Seitenmaße: die wichtigsten BegriffeSeiten 
anlegen

Seitengröße (Endformat)

Seitenrand

Anschnitt (Datenformat)



28

Seitenmaße: die wichtigsten BegriffeSeiten 
anlegen

Seitengröße (Endformat)

z. B. DIN A0 bis DIN A6, 
quadratische Formate, 

Visitenkarten, …
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Seitenmaße: die wichtigsten BegriffeSeiten 
anlegen

Seitengröße (Endformat)

Seitenrand
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Seitenmaße: die wichtigsten BegriffeSeiten 
anlegen

Seitengröße (Endformat)

Seitenrand

in der Regel 1–2 cm, aber 
stark formatabhängig
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Seitenmaße: die wichtigsten BegriffeSeiten 
anlegen

Seitengröße (Endformat)

Seitenrand

Anschnitt (Datenformat)
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Seitenmaße: die wichtigsten BegriffeSeiten 
anlegen

Seitengröße (Endformat)

Seitenrand

Anschnitt (Datenformat)

meistens 1–3 mm



33

Seitenmaße: die wichtigsten BegriffeSeiten 
anlegen

Seitengröße (Endformat)

Seitenrand

Anschnitt (Datenformat)

Infobereich
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Seitenmaße: die wichtigsten BegriffeSeiten 
anlegen

Seitengröße (Endformat)

Seitenrand

Anschnitt (Datenformat)

Infobereich

variabel nutzbar
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Wichtigste Optionen beim Anlegen von Dokumenten

§ Seitenmaße

§ Seitenausrichtung

§ Einzel-/Doppelseiten

§ Ränder

§ Anschnitt

Seitenzahl und Nummerierungsoptionen können später 
relativ unkompliziert geändert werden.

Seiten 
anlegen
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Jetzt seid ihr dran!

1. Aufgabe: Legt verschiedene Dokumente an und 
probiert veränderte Parameter aus.

Seiten 
anlegen
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Jetzt seid ihr dran!

1. Aufgabe: Legt verschiedene Dokumente an und 
probiert veränderte Parameter aus.

2. Aufgabe: Legt ein Dokument an, mit dem wir danach 
weiterarbeiten werden:

§ DIN A4, Hochformat

§ 6 Seiten

§ Doppelseitig

§ Einspaltig 

§ 20 mm Rand, 3 mm Anschnitt

Seiten 
anlegen
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Die Programmfenster in der Adobe CCMit 
InDesign 
arbeiten
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Die Programmfenster in der Adobe CCMit 
InDesign 
arbeiten
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Die Programmfenster in der Adobe CCMit 
InDesign 
arbeiten
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Die Programmfenster in der Adobe CCMit 
InDesign 
arbeiten
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Die Programmfenster in der Adobe CCMit 
InDesign 
arbeiten
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Die wichtigsten WerkzeugeMit 
InDesign 
arbeiten Auswahlwerkzeug

Textwerkzeug
Linienzeichner
Zeichenstift

Rahmen
Formen

Pipette
Handwerkzeug

Farbauswahl



44

Die Arbeit mit Panels

§ Eine Frage der 
Arbeitsweise: wenig Klicks 
vs aufgeräumte Oberfläche

§ Allerdings: ohne Panels 
könnt ihr nicht arbeiten

§ Setups lassen sich als 
Arbeitsbereich speichern

Mit 
InDesign 
arbeiten
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Ein paar Praxistipps …

⚙ Schafft euch eure eigene Oberfläche

💾 Speichern schont die Nerven!

🗂 Ordnung ist das halbe Leben

⌨ Tastatur-Shortcuts sparen Zeit

Mit 
InDesign 
arbeiten
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Grundlagen zur Formatierung

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit. 
Aenean commodo ligula eget dolor. Aenean massa. Cum 
sociis natoque penatibus et magnis dis parturient montes, 
nascetur ridiculus mus. Donec quam felis, ultricies nec, 
pellentesque eu, pretium quis, sem. Nulla consequat
massa quis enim. Donec pede justo, fringilla vel, aliquet
nec, vulputate eget, arcu.

In enim justo, rhoncus ut, imperdiet a, venenatis vitae, 
justo. Nullam dictum felis eu pede mollis pretium. Integer 
tincidunt. Cras dapibus. Vivamus elementum semper nisi. 
Aenean vulputate eleifend tellus. Aenean leo ligula, 
porttitor eu, consequat vitae, eleifend ac, enim. Aliquam
lorem ante, dapibus in, viverra quis, feugiat a, tellus.

Das Text-
Werkzeug
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Grundlagen zur Formatierung

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit. 
Aenean commodo ligula eget dolor. Aenean massa. Cum 
sociis natoque penatibus et magnis dis parturient montes, 
nascetur ridiculus mus. Donec quam felis, ultricies nec, 
pellentesque eu, pretium quis, sem. Nulla consequat
massa quis enim. Donec pede justo, fringilla vel, aliquet
nec, vulputate eget, arcu.

In enim justo, rhoncus ut, imperdiet a, venenatis vitae, 
justo. Nullam dictum felis eu pede mollis pretium. Integer 
tincidunt. Cras dapibus. Vivamus elementum semper nisi. 
Aenean vulputate eleifend tellus. Aenean leo ligula, 
porttitor eu, consequat vitae, eleifend ac, enim. Aliquam
lorem ante, dapibus in, viverra quis, feugiat a, tellus.

Das Text-
Werkzeug

Ab
sa
tz
fo
rm

at
ie
ru
ng
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Grundlagen zur Formatierung

Lorem ipsum dolor sit amet, consectetuer adipiscing elit. 
Aenean commodo ligula eget dolor. Aenean massa. Cum 
sociis natoque penatibus et magnis dis parturient montes, 
nascetur ridiculus mus. Donec quam felis, ultricies nec, 
pellentesque eu, pretium quis, sem. Nulla consequat
massa quis enim. Donec pede justo, fringilla vel, aliquet
nec, vulputate eget, arcu.

In enim justo, rhoncus ut, imperdiet a, venenatis vitae, 
justo. Nullam dictum felis eu pede mollis pretium. Integer 
tincidunt. Cras dapibus. Vivamus elementum semper nisi. 
Aenean vulputate eleifend tellus. Aenean leo ligula, 
porttitor eu, consequat vitae, eleifend ac, enim. Aliquam
lorem ante, dapibus in, viverra quis, feugiat a, tellus.

Das Text-
Werkzeug

Ab
sa
tz
fo
rm

at
ie
ru
ng

Zeichenformatierung
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Grundlagen zur Formatierung

§ Absatzformatierung

§ Ausrichtung

§ Einzüge und Abstände

§ Listen und Aufzählungen

§ plus gesamte Zeichenformatierung

§ Zeichenformatierung

§ Schrift: Art, Größe, Schnitt, Farbe

§ Erweiterte Zeichenformatierung

Das Text-
Werkzeug
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Möglichkeiten zur Einstellung

§ Zwei Varianten, sowohl für Zeichen- als auch für 
Absatzformatierung:

§ Gängigste Einstellungen über Werkzeugsteuerung 
und Panels (Fenster ➝ Schrift)

§ Weitere Einstellungen über die Panel-Optionen

Das Text-
Werkzeug
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Lorem Ipsum …

§ Blindtexte bilden realistische Buchstabenverteilungen 
ab und geben euch Eindruck eurer Textformatierung.

§ Direkt in InDesign: Rechtsklick im Text ➝
Platzhaltertext einfügen

§ Websites:

§ www.blindtextgenerator.de

§ www.cupcakeipsum.com

§ …

Blindtext
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Probiert das Textwerkzeug aus!Das Text-
Werkzeug Arbeitet in eurem Dokument von eben mit dem 

Textwerkzeug. Legt ein Textlayout  mit Platzhaltertext 
an, zum Beispiel in diese Richtung:

www.dgoetjen.de/indesign#downloads

Variiert dabei mit den Zeichen- und Absatzeinstellungen! 
Also mit Schriftarten, Schriftgrößen, Abständen, 
Ausrichtungen, …



Typographie
Exkurs
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Fonts Matter!Typo-
graphie

Foto: Twitter / @RaminNasibov
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Kategorisierung von SchriftartenTypo-
graphie
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Kategorisierung von SchriftartenTypo-
graphie

mit Serifen

serifenlos
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Kategorisierung von SchriftartenTypo-
graphie

Screenshots: Google Fonts
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Kategorisierung von SchriftartenTypo-
graphie
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Kategorisierung von SchriftartenTypo-
graphie

Screenshots: Google Fonts
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Kategorisierung von SchriftartenTypo-
graphie
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Kategorisierung von SchriftartenTypo-
graphie

Screenshots: Google Fonts



62

Kategorisierung von SchriftartenTypo-
graphie
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Kategorisierung von SchriftartenTypo-
graphie

Screenshots: Google Fonts
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Kategorisierung von SchriftartenTypo-
graphie
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Kategorisierung von SchriftartenTypo-
graphie

Screenshots: Google Fonts
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Kategorisierung von SchriftartenTypo-
graphie
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Serif und Sans-Serif

§ Es gibt keine festen Regeln zur Nutzung bestimmter 
Schriftformen in bestimmten Medien

§ Frühere Einteilungen (z. B. Serifen nur im Print) sind 
hinfällig geworden

§ Zentrale Fragen:

§ Passen die Schriftarten zu meinem Produkt? 

§ Welchen Eindruck vermitteln sie?

§ Passen die gewählten Schriftarten zueinander?

Typo-
graphie
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Verwendung in LogosTypo-
graphie
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Verwendung in LogosTypo-
graphie
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Verwendung in LogosTypo-
graphie
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Schriftschnitte

Light Beispieltext

Light Italic Beispieltext

Regular Beispieltext

Regular Italic Beispieltext

Demibold Beispieltext

Demibold Italic Beispieltext

Bold Beispieltext

Bold Italic Beispieltext

Typo-
graphie
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Kombinationen bilden

§ Mögliche Wege vom Finden von 
Kombinationen:

§ Mehrere Schriftschnitte 
derselben Familie 

§ Verschiedene Varianten 
verwandter Schriftfamilie

§ Kontraste nutzen

Umfangreiche Datenbank mit Beispielen:
www.canva.com/font-combinations

Typo-
graphie

Bühler: Typografie (2017)



76

Schriftgrößen und Abstände

§ Schriftgröße: Fließtext: 9–12 pt, Überschriften 12–48 pt

§ Zeilenabstand: im Fließtext meistens ca. 120% 
optimal, bei Überschriften eher mehr. Grundsätzlich 
richtet sich der optimale Zeilenabstand aber nach der 
Schriftart!

§ Absatzabstand: Alternative zum Einrücken. Meistens 
50–100% der Schriftgröße und auf keinen Fall eine 
Leerzeile!

Typo-
graphie
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Woher ihr Schriftarten bekommt

§ Als Adobe CC-Nutzer*in: Adobe Fonts

§ Gute Sammlung und komplett kostenlos: Google Fonts

§ Weitere Websites, die aber meistens weniger gut 
sortiert sind:

§ www.dafont.com

§ www.fontspace.com

§ + zig weitere, die ihr über Google findet

Typo-
graphie
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Aufgepasst bei der Schriftauswahl …Typo-
graphie Vor allem kostenfreie 

Schriftarten enthalten 
nicht immer alle 
nötigen Sonderzeichen!
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Hervorhebung von Text

§ Um Teile eures Texts hervorzuheben (Auszeichnung), 
habt ihr verschiedene Möglichkeiten:

§ Kursive oder fette Schriftschnitte

§ VERSALIEN

§ G e s p e r r t e Schrift

§ Verwendung einer anderen Farbe

§ Nutzung einer anderen Schriftart (Vorsicht)

§ Nutzung einer größeren Schriftgröße

Typo-
graphie
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Hervorhebung von TextTypo-
graphie

Quelle: Facebook / Tagesschau

Hier gut gelungen: 
die Hervorhebung 
einzelner Wörter 
mit einer anderen, 
aber verwandten 
Schriftart. 
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Lesetipps

§ Schrift wirkt (Jim Williams und Gesine Hildebrandt), sehr 
gutes Buch zum Einstieg, ca. 20 €

§ Typografie (Peter Bühler et al., Bibliothek der 
Mediengestaltung), kompakter Praxisleitfaden, ca. 10 € 
Letterfontäne (Joep Pohlen), umfassendes Werk zu 
Entwicklung der Schrift und Analysen bekannter 
Schriftarten, ca. 30 €

§ www.typefacts.de, schön aufbereitete Praxistipps

§ www.practicaltypography.com, umfangreicher Ratgeber

Typo-
graphie



InDesign
Erweiterte Funktionen des Textwerkzeugs und Formatvorlagen
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Hinterher ist man immer schlauer …

§ Was würdet ihr tun, wenn ihr ein 60-seitiges Heft 
gelayoutet hättet und dann die Schriftarten 
austauschen müsstet?

Das Text-
Werkzeug
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Hinterher ist man immer schlauer …

§ Was würdet ihr tun, wenn ihr ein 60-seitiges Heft 
gelayoutet hättet und dann die Schriftarten 
austauschen müsstet?

§ Die Antwort ist: Ihr verändert eure Formatvorlagen für 
Absätze oder Zeichen.

§ Formatvorlagen ermöglichen euch die schnelle und 
einfache Anpassung und Mehrfachnutzung von 
Textabschnitten, die gleich oder ähnlich aussehen 
sollen.

Das Text-
Werkzeug
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Nutzung von Formatvorlagen

§ Das bedeutet: Ab einem Dokument, das entweder 
mehr als 2 Seiten hat, oder in dem dieselbe 
Textformatierung mehr als zweimal auftaucht, legt ihr 
Formatvorlagen an.

§ In den meisten Dokumenten nutzt man z. B. folgende:

§ Absatzformat: Copy (Fließtext)

§ Absatzformat: Überschrift 1, Überschrift 2, …

§ Absatzformat: Bildunterschrift 

§ Zeichenformat: Hervorhebung

Das Text-
Werkzeug
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Die wichtigsten Infos rund um Formatvorlagen 

§ Bearbeitung der Formatvorlagen über die 
entsprechenden Panels (Fenster ➝ Formate)

§ Abweichungen von Formatvorlagen werden mit einem 
+ markiert und können verworfen werden

§ Das Anlegen von Formatvorlagen ist sowohl vor dem 
Bearbeiten von Text möglich als auch über 
bestehenden Text

§ Es gibt keine Einschränkungen zur Zahl von 
Formatvorlagen; außerdem kann es helfen, sie zu 
gruppieren (in Ordnern)

Das Text-
Werkzeug
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Probiert die Arbeit mit Formatvorlagen aus!

§ Nutzt euer bestehendes Dokument und integriert 
Formatvorlagen.

§ Legt die Formatvorlagen sinnvoll an (z. B. Überschrift, 
Lead, Copy).

§ Verändert die Formatvorlagen und beobachtet, wie 
sich das aufs Dokument auswirkt.

Das Text-
Werkzeug



Farben
Exkurs
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FarbbeschreibungFarben
Farbkreis nach Itten
(1961) mit Grund- und 
Komplementärfarben

Grafik: Wikipedia
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Bestandteile einer FarbeFarben
HSB/HSV-Darstellung

§ Hue in ° (Farbton; 
Farbwinkel auf dem 
Farbkreis)

§ Saturation in % 
(Sättigung; von grau 
bis vollfarbig)

§ Brightness / Value in 
% (Helligkeit; weiß 
bis schwarz)

Grafik: Wikipedia
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Wie Farben dargestellt werden (Farbmischungen)

§ Wir unterscheiden grundsätzlich zwischen zwei 
Farbmischungssystemen:

§ Additiv (physiologisch): durch die Mischung von Rot, 
Grün und Blau (RGB) entsteht Weiß

§ Subtraktiv (physikalisch): durch die Mischung von 
Cyan, Magenta, Gelb und Schwarz (CMYK) entsteht 
Schwarz

Farben
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Additive Farbmischung — RGBFarben
§ Kennt ihr von: euren 

Augen, eurem 
Laptop, eurem 
Fernseher, eurem 
Smartphone

§ Ausgangsfarbe: 
schwarz (dunkel)

§ Überlagerung: weiß 
(maximale Helligkeit)
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Subtraktive Farbmischung — CMYKFarben
§ Kennt ihr von: eurem 

Drucker

§ Ausgangsfarbe: weiß 
(hell)

§ Überlagerung: 
schwarz (maximale 
Deckung)
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Subtraktive Farbmischung — CMYKFarben

Video: YouTube / Paul Hendleyhttps://www.youtube.com/watch?v=MHoFPivJI2I
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Farbsysteme

§ Aus den Farbmischungen leiten sich zwei zentrale 
Farbsysteme ab: RGB (additiv) und CMYK (subtraktiv)

§ Grundregel: RGB für Displays, CMYK für Print

Farben
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Farbsysteme

§ Aus den Farbmischungen leiten sich zwei zentrale 
Farbsysteme ab: RGB (additiv) und CMYK (subtraktiv)

§ Grundregel: RGB für Displays, CMYK für Print

§ Es gibt keine direkten Entsprechungen zwischen den 
Farbsystemen, weil sie unterschiedlich aufgebaut sind!

§ Gedruckt ähneln sich CMYK- und RGB-Farben, wenn 
sie korrekt angelegt sind.

§ Entscheidet euch vor Beginn eures Designs für eins der 
beiden Farbsysteme und zieht es durch bis zum Export.

Farben
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RGB vs CMYK

§ Das Beispiel des CD-Hauptfarbtons der TU 
Braunschweig verdeutlicht den Unterschied zwischen 
RGB und CMYK:

Farben

RGB (190, 30, 60) CMYK (10, 100, 80, 0) PANTONE 200 C
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Farbmanagement

§ Viele Arbeitsschritte = viele Variablen zur 
Farbdarstellung: Software, Monitor, Druckdatei, 
Druckmaschine und Papier

§ Farbprofile stellen sicher, dass die Farben auf dem 
Display genauso dargestellt werden wie sie am Ende 
vom Drucker gedruckt werden

§ Gängigstes Farbprofil im Offsetdruck: ISO Coated v2

Farben
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Sonderfarben / Volltonfarben

§ Sonder- oder Volltonfarben werden grundsätzlich zu 
zwei Zwecken eingesetzt:

1. Farbechtheit

2. Lacke, Glanzfarben, Metallicfarben etc.

§ Vorteile: Farbechtheit durch Volltonfarben, zusätzliche 
Gestaltungsoptionen durch Sonderfarben

§ Nachteile: vor allem hohe Kosten, aus 
drucktechnischen Gründen ist meist nur eine Sonder-
oder Volltonfarbe einsetzbar

Farben



InDesign
Farben nutzen
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Farboptionen

§ Ihr könnt Farben für vier verschiedene Optionen 
nutzen:

§ Flächenfarbe

§ Flächenkontur

§ Textfarbe

§ Textkontur

Farben in 
InDesign 

nutzen
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FarboptionenFarben in 
InDesign 

nutzen
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Panels: Farben und Farbfelder

§ Ihr könnt Farben über das Farbenpanel oder die 
Farbwerkzeuge einstellen.

§ Wenn ihr Farben mehrfach verwendet, solltet ihr das 
Farbfelder-Panel nutzen!

§ Ihr könnt Farbfelder anlegen, löschen, bearbeiten und 
exportieren.

Farben in 
InDesign 

nutzen



Farben 
kombinieren

Exkurs
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Farben kombinieren

§ Farben so zu kombinieren, dass es gut aussieht, ist 
eine der größten Herausforderungen im Design!

§ Ein paar Möglichkeiten:

§ Benachbarte Farben im Farbkreis

§ Komplementärfarben

§ Triade

§ Variationen von H, S, B

§ …

Farben
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KomplementärfarbenFarben Grafik: Wikipedia



Farben

Gelb und Blau 
kennt man in 

Braunschweig ja …
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KomplementärfarbenFarben Grafik: Wikipedia



Farben

Kombination mit zwei
Komplementärpärchen
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Triadische KombinationFarben Grafik: Wikipedia



Farben

Farbhighlights
mit Triaden
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Analoge FarbenFarben Grafik: Wikipedia



Farben

Blau & Türkis
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Variation der Sättigung (Saturation)Farben
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Farbkombinationen finden

§ Ein paar Linktipps zur Inspiration:

§ Color Supply: colorsupplyyy.com/app

§ Coolors: www.coolors.co

§ Adobe Color: color.adobe.com

§ Color Hunt: www.colorhunt.co

§ Pantone Studio: www.pantone.com/studio

Die beste Voraussetzung im Design: Farben sind 
vorgegeben – entweder eine Grundfarbe oder ein ganzer 
Farbfächer (➝ Corporate Design)

Farben
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Lesetipps

§ Das ABC der Farbe (Markus Wäger), umfangreiches 
Buch für Fotograf*innen und Grafiker*innen, ca. 40 €

§ Digitale Farbe (Peter Bühler et al., Bibliothek der 
Mediengestaltung), Praxisleitfaden mit theoretischem 
Hintergrund, ca. 10 €

Farben



InDesign
Farben nutzen
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Farben in InDesign kombinieren

§ Bindet verschiedene Farben in euer Magazin-Layout 
ein. Nutzt dazu die Farbfelder-Funktion.

§ Achtet darauf, dass die Farben zueinander passen!

§ Reminder zu Kombinationsmöglichkeiten: benachbarte 
Farben im Farbkreis, Komplementärfarben, Triade, 
Variationen von H, S, B

§ Beste Seite für Inspirationen: color.adobe.com

Farben in 
InDesign 

nutzen



InDesign
Rahmen, Formen und Bilder
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Formen einfügen

§ Ihr könnt einfache Formen unkompliziert einfügen:

§ Rechtecke

§ Ellipsen

§ Polygone

§ Diese Formen könnt ihr entweder befüllen, färben oder 
damit z. B. zusammenhängende Formen bauen.

Formen
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Quellen für Bilder

§ Wichtig: Beachtet Urheber- und Nutzungsrechte!

§ Freie Bilder bekommt ihr z. B. hier:

§ Pexels, www.pexels.com

§ Unsplash, www.unsplash.com

§ Pixabay, www.pixabay.com

Bilder
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Bilder platzieren

§ Ihr könnt Bilder entweder in vorhandene Rahmen 
ziehen oder neu platzieren.

§ Platzierung über Datei ➝ Platzieren (mit mehr 
Optionen) oder Drag & Drop aus dem Explorer

Bilder
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Zur generellen FunktionsweiseRahmen
§ Egal, ob ihr Text, Formen 

oder Bilder bearbeitet: In 
InDesign arbeitet ihr immer 
mit einem Rahmen und 
dessen Inhalt.

§ Die Rahmenlinien richten 
sich nach der Ebenenfarbe, 
standardmäßig sind sie 
blau.
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Zur generellen Funktionsweise

§ Rahmen werden immer aufgezogen, wenn ihr Inhalte 
platziert (Text, Bilder, …).

§ Ihr könnt auch erst Rahmen aufziehen (als Platzhalter) 
und dann Inhalte darin platzieren.

Rahmen
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Anpassen des BildausschnittsBilder
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Proportionen und Bildausschnitt

§ Ihr könnt Rahmen und Inhalt 
unabhängig voneinander 
bearbeiten.

§ Achtet beim Verändern des Bildausschnitts auf die 
korrekten Proportionen (ggf. „Automatisch einpassen“ 
aktivieren)!

§ Um bei Rahmen oder Inhalt die Proportionen 
beizubehalten, haltet SHIFT auf der Tastatur gedrückt.

Bilder
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Endlich nicht mehr nur Text …

Aufgabe: Fügt Bilder und Formen in euer Layout ein.

Bewegt dabei die Inhalte (Bilder) innerhalb eines 
Rahmens, probiert Fülloptionen aus und achtet auf die 
Einhaltung der Proportionen.

Bilder
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Verkettung von Textrahmen / Textumfluss

§ Je umfangreicher und komplexer euer Dokument, 
desto …

§ mehr Objekte müsst ihr mit euren Textfeldern 
kombinieren und

§ desto mehr Textfelder braucht euer Text.

§ Verkettung von Textrahmen über Ein-/Ausgänge

§ Textumfluss über das entsprechende Panel

Erweiterte
Text-

optionen
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Text in Spalten

§ Um auch längere Texte gut lesbar zu setzen, kann man 
Spalten nutzen.

§ Ihr könnt entweder …

§ … spaltenweise einzelne Textfelder anlegen

§ … oder den Text im Textwerkzeug mehrspaltig 
anlegen

§ Hinweis: Überschriften setzt ihr in der Regel über mehr 
als eine Spalte (Spaltenspanne)

Erweiterte
Text-

optionen
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Textrahmenoptionen

§ Parameter, die ihr individuell für jeden Textrahmen 
über die Textrahmenoptionen einstellen könnt:

§ Spalten

§ Abstände und Ausrichtung

§ Textumfluss ignorieren

§ Grundlinienoptionen

§ Automatische Größenanpassung

Erweiterte
Text-

optionen



Abstände, 
Weißräume und 

Designprinzipien
Exkurs
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Langsam wird es voller …

§ Weißraum (der nicht unbedingt weiß sein muss) ist 
wichtig! Zu wenig Weißraum ist nicht gut für euer 
Layout …

§ … zu viel Weißraum aber auch nicht.

§ Eine gute Aufteilung erleichtert euch die Gestaltung 
und den Betrachter/innen die Erfassung des Inhalts.

Abstände 
und 

Weißraum
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Beispiele: www.visualmess.comAbstände 
und 

Weißraum

Was fällt euch auf?
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Warum ein gutes Layout wichtig ist

§ Ihr könnt gezielt Dinge betonen, die besonders wichtig 
sind.

§ Hilfreiche Grundregeln (www.visualmess.com):

§ Reduzieren

§ Kern berücksichtigen

§ Kontraste nutzen

§ Größe nutzen

§ Ausrichtung und Position zueinander

Design-
Prinzipien
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Quelle: www.visualmess.comAbstände 
und 

Weißraum

Hierarchie & Größe: 
Überschriften sehen 
aus wie Überschriften, 
Text deutlich kleiner

Kern berücksichtigen: 
klarer Fokus des Flyers, 
auch durch Kontrast

Ausrichtung durch 
Symmetrie

Reduzieren: mehr 
Weißraum, weniger 
Linien
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PraxisbeispielDesign-
Prinzipien

Quelle: Instagram / t3n_magazin
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Erinnert ihr euch?Design-
Prinzipien
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Erinnert ihr euch?Design-
Prinzipien

§ Hierarchie: Überschrift 
sofort erkennbar

§ Balance: wechselnde 
Symmetrie, gleiche 
Abstände

§ Farbe: gute 
Kombinationen

§ Platz: ausreichend Raum 
zwischen Elementen
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Erinnert ihr euch?Design-
Prinzipien § Hierarchie: Überschrift 

sofort erkennbar

§ Nähe: 
zusammengehörige 
Informationen nah 
beinander

§ Balance: ruhiger Aufbau

§ Platz: ausreichend 
Raum zwischen 
Elementen



InDesign
Ihr habt einen Auftrag!
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Und nochmal von vorne: von der Idee zum Produkt

§ Wir bauen ein Poster zu einer (fiktiven oder echten) 
Veranstaltung eurer Wahl.

§ Orientiert euch sowohl an den allgemeinen 
Gestaltungsgrundsätzen als auch an euren internen 
Vorgaben und Leitlinien.

§ Baut Bilder und Beispieltexte ein, aber baut sie 
sinnvoll ein

§ Exportiert die Datei mit den passenden Einstellungen

Von Alpha 
bis Omega
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Und nochmal von vorne: von der Idee zum Produkt

§ Berücksichtigt das, was ihr bisher gelernt habt:

§ Zielgruppe: Wer guckt das Poster wann an?

§ Endformat: Was kann ein Poster, was nicht?

Von Alpha 
bis Omega
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Und nochmal von vorne: von der Idee zum Produkt

§ Berücksichtigt das, was ihr bisher gelernt habt:

§ Zielgruppe: Wer guckt das Poster wann an?

§ Endformat: Was kann ein Poster, was nicht?

§ Text: Schriftarten, Schriftgrößen, Abstände

§ Farben miteinander kombinieren

§ Bilder finden und platzieren

§ Layout: Inhalte zueinander passend platzieren

Von Alpha 
bis Omega
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Wir sammeln Ergebnisse!

Ladet eure Ergebnisse hier hoch (kein Login nötig):

www.dgoetjen.de/indesign/upload

Von Alpha 
bis Omega
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Unfinished Business: unser Endprodukt

§ Wichtigste Einstellungen beim Export:

§ Dateiformat

§ PDF-Standard

§ Seiten / Druckbögen

§ Komprimierung

§ Marken und Anschnitt

§ Farbprofil

Export
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Preflight

Das Preflight-Tool 
warnt euch vor 
schwerwiegenden 
Problemen beim 
Export, z. B.:

§ Übersatztext

§ Fehlende 
Bildverknüpfungen

§ Fehlende Schriftarten

Export



Druck
Exkurs
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Drucktechniken

§ Je nach Anforderungen, Auflage und Produkt habt ihr 
die Wahl zwischen verschiedenen Drucktechniken.

§ Digital- und Offsetdruck:

§ Digital ist bei kleinen Auflagen günstiger

§ Die Qualität ist beim Offsetdruck meist besser

§ Offsetdruck ist nicht auf allen Materialien möglich

Druck
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Drucktechniken

§ Je nach Anforderungen, Auflage und Produkt habt ihr 
die Wahl zwischen verschiedenen Drucktechniken.

§ Digital- und Offsetdruck:

§ Digital ist bei kleinen Auflagen günstiger

§ Die Qualität ist beim Offsetdruck meist besser

§ Offsetdruck ist nicht auf allen Materialien möglich

§ Offsetdruck: https://youtu.be/5LMU-zB8Sro

§ Digitaldruck: https://youtu.be/C4nBCLOXwzE

Druck
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Anbieter und Druckvorgaben

§ Grundsätzliche Unterscheidung von Druckanbietern: 
(häufig große) Online-Druckereien vs (unterschiedlich 
große) lokale Anbieter

§ Vorteil der Online-Druckereien: 

§ Große Auswahl bei günstigen Preisen

§ Gut zugängliche Druckvorlagen

§ Vorteil lokaler Druckereien:

§ Individuellere Produkte

§ Enge, persönliche Absprachen

Druck
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Materialien: Papiere und mehr

§ Gängigste Papierstärken (Grammaturen):

§ 80–120 g/m2 für „normales“ Papier

§ 135–170 g/m2 für Flyer, Broschüren etc.

§ 250–300 g/m2 für stabile Umschläge

§ > 300 g/m2 für Postkarten u. Ä.

§ Veredelungen: UV-Lack, Kaschierungen, Reflieflack, …

Druck
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Druckvorgaben: Worauf man achten muss

§ PDF-Standard

§ Anschnitt

§ Farbprofil

§ Einschränkungen durch Material und Laufzeit

Druck
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Was hat euch gefallen, was hat euch gefehlt?Blitzlicht!



Grundkurs
Adobe Creative Cloud

Daniel Götjen, M.A.
17./18. September 2021 — LOT-Theater
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Was wir so gemacht haben:

§ Herangehensweise ans Design

§ Seitenmaße

§ Arbeit mit dem Textwerkzeug

§ Typographie-Basiswissen

§ Inhalte platzieren

§ Farben

§ Abstände und Weißraum

§ Export

Guten 
Morgen!



Layout
Exkurs



158

Warum ein gutes Layout wichtig ist (Reminder)

§ Eine gute Aufteilung erleichtert euch die Gestaltung 
und den Betrachter/innen die Erfassung des Inhalts.

§ Ihr könnt gezielt Dinge betonen, die besonders wichtig 
sind.

§ Hilfreiche Grundregeln (www.visualmess.com):

§ Reduzieren (!)

§ Kern berücksichtigen

§ Kontraste nutzen

§ Größe nutzen

§ Ausrichtung und Position zueinander

Layout
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Beispiele: www.visualmess.comLayout Das hatten wir doch schon mal …
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Grundbegriffe rund ums LayoutLayout Bühler et al. (2018): Druckvorstufe
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Entstehung eines Layouts

§ Vorüberlegungen, bevor ihr euch für ein Layout und ein 
Raster entscheidet:

§ Was layoutet ihr?

§ Was ist das Endprodukt?

§ Welche Papiergröße nutzt ihr?

§ Welche Art und welchen Umfang haben die Inhalte?

Layout
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In 3 Schritten zu einem einfachen Layout

1. Seitenränder festlegen: 
Bundsteg, Kopfsteg, Außensteg, Fußsteg

2. Spalten aufteilen

3. Raster mit Zellen einteilen

Layout



163

Seitenränder festlegen

§ Gängige Regel für Doppelseiten:
Bundsteg : Kopfsteg : Außensteg : Fußsteg = 2 : 3 : 4 : 6

§ Simplere Variante mit mehr Platz:
einheitlich 20–25 mm (oben/unten/innen/außen)

Layout
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Spalten aufteilen

zweispaltig

Layout

einspaltig mehrspaltig
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Raster mit Zellen einteilen

§ In diesem Beispiel ein einfaches modulares Raster 
durch gleichmäßige Aufteilung mit 6 Elementen:

Layout
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Nochmal zur generellen Funktionsweise

§ Je komplexer euer Layout wird, desto sinnvoller ist es, 
Hilfslinien zu nutzen.

§ Ihr könnt alle Rahmen an Hilfslinien und aneinander 
ausrichten.

§ Aktiviert intelligente Hilfslinien!

(Hilfs-)
Linien
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Beispiel für ein MagazinlayoutLayout
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Grundlinienraster

§ Ihr könnt euer Raster mit Grundlinien weiter verfeinern.

§ Auf diesen Grundlinien stehen die Buchstaben. Das 
schränkt euch u.a. bei den Zeilenabständen ein, sorgt 
aber für ein einheitlicheres Schriftbild v.a. bei 
mehrspaltigem Text.

§ InDesign-Standardeinstellung: 12 Pt

§ Ändern über Einstellungen oder einzeln pro 
Textrahmen über Textrahmenoptionen

(Hilfs-)
Linien
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Legt eine kurze Broschüre mit einem einfachen Raster an!

§ Legt ein Dokument mit 4 A5-Seiten an: 
Titel – 2 Seiten Inhalt – Rückseite

§ Legt darin ein Layout an: 
15 mm Seitenrand, 4x4-Raster

Wichtig: Raster auf der Musterseite anlegen!

Layout
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Legt eine kurze Broschüre mit einem einfachen Raster an!

§ Sucht euch eins der folgenden Themen aus:

§ Imagebroschüre

§ Neue Veranstaltungsreihe

§ Spielplan

§ …

Layout
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Legt eine kurze Broschüre mit einem einfachen Raster an!

§ Platziert einige Bilder, Texte oder Formen im Raster 
und probiert innerhalb des Rasters verschiedene 
Elementgrößen aus.

§ Ladet eure Ergebnisse hier hoch:
www.dgoetjen.de/indesign/upload

Layout
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Lesetipps

§ Universal Principles of Design (Jill Butler et al.), 
Nachschlagewerk zu Designprinzipien, ca. 20 €

§ Praxishandbuch Gestaltungsraster (A. & R. Maxbauer), 
Theorie und Praxis zu Rastern, gebraucht ca. 15 €

§ Printdesign (Peter Bühler et al., Bibliothek der 
Mediengestaltung), viel zu Entwurf & Seitengestaltung, 
ca. 10 €

§ Visual Mess, ein Leitfaden für Clean Design 
www.visualmess.com

Layout



InDesign
Tabellen
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Formatverschachtelung

§ Ihr platziert Tabellen direkt in Textrahmen, sie passen 
sich dadurch in den Textfluss ein.

§ Auch für Tabellen gelten damit Absatz- und 
Zeichenformatvorlagen.

§ Zusätzlich könnt ihr Tabellen- und Zellenformate
wiederverwenden.

Tabellen
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Wichtigste Optionen

§ Einstellungen über Panel und Tabellenoptionen:

§ Zahlen an Kopfzeilen, Fußzeilen, Körperzeilen

§ Höhe von Zeilen, Breite von Spalten

§ Textausrichtung in Zellen (horizontal / vertikal)

§ Innere Zellenbegrenzungen

§ (abwechselnde) Formatierung

Tabellen
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Der Weg von dem hier …Tabellen
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… zu dem hier ist gar nicht so langTabellen

Probiert es selber aus: Setzt eine Tabelle in eins eurer 
Dokumente und versucht, sie optisch ansprechend zu 
gestalten.



InDesign
Musterseiten und Kopf-/Fußzeilen
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Musterseiten

§ Auf Musterseiten könnt ihr alles anlegen, was ihr auf 
mehreren Seiten wiederholt braucht, z. B.:

§ Hilfslinien

§ Logos

§ Kopf- und Fußzeilen

§ Ihr könnt beliebig viele Musterseiten in eurem 
Dokument verwenden.

§ Bei kleinen Seitenzahlen sind Musterseiten selten 
sinnvoll.

Muster-
seiten



Photoshop
Grundlagen zum Programm und Ebenen
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Kommt euch das Programmfenster bekannt vor?Grundlagen
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Kommt euch das Programmfenster bekannt vor?Grundlagen
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Kommt euch das Programmfenster bekannt vor?Grundlagen
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Kommt euch das Programmfenster bekannt vor?Grundlagen
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Die wichtigsten WerkzeugeGrundlagen

Verschieben
Auswahl

Schnellauswahl

Zuschneiden

Pinsel

Radiergummi

Textwerkzeug

Farbe

Formwerkzeug
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Größe und Auflösung 

§ Maßgeblich für den Druck: 300 dpi (dots per inch)

§ Check der Bildmaße in Photoshop über 
Bild ➝ Bildgröße

Grundlagen
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Bilder zuschneidenGrundlagen
§ Ihr könnt Bilder 

proportional oder frei 
zuschneiden und damit 
den Bildausschnitt 
verändern.

§ Achtung: diese 
Veränderungen sind 
destruktiv
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Grundsätzliches zu Ebenen

§ Ebenen sind die Grundlage für die Arbeit in Photoshop 
(im Gegensatz zu InDesign, wo sie weniger wichtig 
sind).

§ Mit Ebenen bestimmt ihr, was vorne und hinten liegt.

§ Ihr könnt Ebenen …

§ … sperren.

§ … beliebig im Vorder- und Hintergrund tauschen.

§ … gruppieren.

§ … ausblenden.

Ebenen
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Pinsel sind eins der zentralen Werkzeuge in PS

§ Auswahl über das Pinselwerkzeug oder B (für Brush) 
auf der Tastatur

§ Pinselbibliotheken sind vorinstalliert; zusätzliche 
können heruntergeladen und hinzugefügt werden

§ Zentrale Parameter: Größe (Px), Härte (%), 
Deckkraft (%)

§ Farbauswahl für den Pinsel über Farbwähler in der 
Werkzeugleiste

Pinsel



Photoshop
Bildkorrektur
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Einstellungsebenen

§ Ihr könnt Ebenen mit Einstellungsebenen überlagern 
und damit unterschiedliche Bereiche verlustfrei 
überarbeiten: Helligkeit, Sättigung, Farben usw.

§ Einstellungsebenen vermischen sich miteinander, 
wenn sie übereinander liegen.

Ladet euch ein Beispielbild herunter (Pexels, Unsplash, 
Pixabay) und probiert verschiedene Einstellungsebenen 
aus.

Ebenen
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Farbkorrektur mit Einstellungsebenen

§ Farbbalance: Farbstiche entfernen

§ Farbton/Sättigung: Anpassung HSB

§ Fotofilter: gleichmäßige Überlagerung

§ Selektive Farbkorrektur: Anpassung nach Farbton

Farb-
korrektur
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Bestandteile einer Farbe

HSB/HSV-Darstellung

§ Hue in ° (Farbton; 
Farbwinkel auf dem 
Farbkreis)

§ Saturation in % 
(Sättigung; von grau 
bis vollfarbig)

§ Brightness / Value in 
% (Helligkeit; weiß 
bis schwarz)

Farben Grafik: Wikipedia
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Findet den Fehler!

§ Ladet euch unter dem folgenden Link Fotos herunter:
www.dgoetjen.de/indesign#downloads

§ Versucht, bei einem der Fotos die falschen 
Bildeinstellungen zu identifizieren und zu beheben.

§ Beispiele: Farbbalance, Helligkeit, Kontrast, Tonwerte, 
Farbton, Sättigung, …

Farb-
korrektur
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Automatische Retusche

§ Der Magic Button in Photoshop: die automatische, 
inhaltsbasierte Korrektur (Bereichsreparatur-Pinsel).

§ Diese Funktion hilft vor allem bei kleineren Korrekturen 
(z. B. Entfernen von Hautunreinheiten oder einzelnen 
Wolken am Himmel)

§ Probiert die Funktion mit einem Beispielbild aus!

Retusche
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Manuelle Retusche

§ Wenn ihr mit der automatischen Korrektur nicht weiter 
kommt, könnt ihr das auch manuell lösen.

§ Ihr wählt dazu den Reparatur-Pinsel aus und müsst 
dann Quelle und Ziel für die Bildinhalte wählen.

§ Probiert auch diese Korrekturform aus! Verwendet 
unterschiedliche Modi in den Werkzeugeinstellungen.

Retusche



Photoshop
Text und Bild verknüpfen
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Beispiele von großen Social-Media-SeitenQuote 
Cards

Quelle: Facebook / Tagesschau Quelle: Facebook / easyCredit BBL
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Beispiele von großen Social-Media-SeitenQuote 
Cards

Quelle: Instagram / kicker Quelle: Instagram / t3n Magazin
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Text und Bild verknüpfen

§ Aufgabe: Verknüpft ein Bild eurer Wahl mit einem 
dazugehörigen Text zu einer Quote Card (1080 x 1080 
Pixel). 

§ Achtet auf eine sinnvolle optische Einteilung.

§ Nutzt zur grafischen Gestaltung z. B. 
Einstellungsebenen (Farbüberlagerungen,  
Verlaufsumsetzungen, Körnung, Unschärfe etc.) oder 
Maskierungen.

Quote 
Cards
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Einfaches Composing

§ Ladet euch unter dem folgenden Link Material runter: 
www.dgoetjen.de/indesign#downloads

§ Erstellt ein Composing, indem ihr Logos und Texte im 
Bild platziert. Nutzt außerdem Pinsel, Effekte und Filter.

Seltsame
Dinge …



Photoshop
Auswahl und Masken
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Ein kurzer Überblick

§ Auswahlrechteck und Auswahlellipse

§ Lasso, Polygonlasso und Magnetisches Lasso

§ Schnellauswahlwerkzeug und Zauberstab

§ Alle Objekte einer Ebene mit einem Klick auswählen: 
STRG + Klick auf Ebenenminiatur

Auswahl-
werkzeuge
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Änderungen reparabel machen

§ Grundproblem: Veränderungen (Radiergummi etc.) 
verändern Bildinhalte irreparabel

§ Verlustfreie Alternative: Masken

§ Vorgehen:

§ Auswahl (z. B. mit Schnellauswahl)

§ Auswählen und maskieren

§ Maske verfeinern über Pinsel (s/w)

Masken
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Nutzung von Masken für ComposingsMasken
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Nutzung von Masken für ComposingsMasken
§ Ladet euch die beiden 

verwendeten Bilder runter:
www.dgoetjen.de/
indesign#downloads

§ Maskiert den Bereich, den 
ihr ausblenden wollt, 
platziert das zweite Bild 
und modifiziert das 
Gesamtbild (z.B. Filter und 
Verläufe).
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Motive freistellen

§ Ladet euch das Bild 
runter:
www.dgoetjen.de/
indesign#downloads

§ Stellt die beiden Männer 
frei und integriert sie in 
ein Magazin-Layout.

Masken



Dateiformate
Exkurs
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PNG, PSD & Co.

§ Offene Dateitypen:

§ PSD (Photoshop)

§ INDD (InDesign)

§ AI (Illustrator)

§ mit Einschränkungen PDF und EPS

§ Geschlossene Dateitypen:

§ JPEG

§ PNG

§ mit Einschränkungen PDF

Datei-
formate
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Verwendung

§ Druckdateien: PDF

§ Grafiken & Fotos (gerastert): JPEG oder PNG

§ Grafiken (vektorisiert): EPS

§ Ihr könnt sowohl offene als auch geschlossene Dateien 
grundsätzlich innerhalb der Adobe CC-Programme 
platzieren (z.B. PSD in InDesign oder PDF in 
Photoshop).

Datei-
formate



Photoshop
Auswahl und Masken
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Eine letzte Aufgabe zum Basteln

§ Mit den folgenden Schritten könnt ihr eine 
Schriftmaske auf ein Bild anwenden:

1. Hintergrundbild auswählen

2. Text daraufsetzen und auswählen

3. Hintergrundebene anklicken und Text maskieren

4. Textebene ausblenden

5. Mit einem Pinsel verfeinern

Masken




